
Besprechungen
denen sich weıte Soziologische Kenntnisse mit
Lebenserfahrung schönstens Vereinen. Nur

lich gliedert sich das Werk Zzwel
abschnitte: Mittelalter un: Neuzeit, die beide

der letzte Aufsatz über die Keligion befrie- W:  eder iın sieben abgerundete Kapitel geteiltdigt wen1g. Worauft Religion eigentlich sind. Obwohl das ittelalter IU iwa e1in
beruht, das scheint dem verborgen Drittel des Textes ausfüllt, kann der VerlagSE1LN. Die geschichtlichen Angaben sind nicht doch Recht U1r  9 dafis der Hauptakzentimmer zuverlässig. Ks geht ‚ohl nicht al nicht aut der Moderne liegt WEN1ISals Beispiele dafür, da{fßs Herrscher, die d:  1656 vernachlässigt wird sondern aut der
ihrer Jugend gut un begabt <  Nn, Al- entiernteren Vergangenheit Litera-
ter STaUsam wurden, Kaiser anzuführen, die IuUr. Die damit getroffene Auswahl erklärt
anfangs der Dreißiger ero oder den sich ;ohl aAUuSs der immer wieder deut-
Vierzigern (Caligula, Domitian) ermordet hch werdenden christlichen Überzeugung des
wurden. Spee ıst 163  ] gestorben und darum Verfassers. Keineswegs gehört 1Iso je-kaum eC1INe Verk:  (T  .. un des Geistes des
18. Jahrhunderts. uch das alte Mißverständ-

NCHN, die durch ein geschicktes Umgehen OI1

Glaubensiragen möglichst vielen gefallenNıs der Frage, die e1N Bıschof aut dem Kon- wollen Gegenteil. Dennoch, oder g-711 VO:  —- Mäcon gestellt hat, wird wiederholt; rade deshalb wWware  n vielleicht hbesser LAging nicht darum, ‚OD das Weib eigent- WESCH, WeNNn manches liıterarische Wert-
lich e1InNn menschliches Wiesen .  Se1””, sondern urteil eLtwas milder und vorsichtiger SCe-ob das Wort homo, das damaligen fallen wäre. Dem Literatur- un: Namenver-
Latein W1I€ später YFranzösischen zugleich zeichnis sind Seiten eingeräumt. 149 Ab-
Man un Mensch bedeutete;, auch anf die bildungen aut Tafeln beleben das ohnehin
Frau anwenden könne. Brunner recht lebendig geschriebene Werk

Stenzel

Literatur Moinot, Pierre: Die königliche Jagd
(219 S Aus dem Französischen VO!  - Wil-

Meyer, Heinrich: Goethe das Leben helm Marıa Lüsber Düsseldort 1954,1m Werk. (047 S Stuttgart 1954, Gustav Karl Rauch Verlag. 1, DM 9,50Kilpper Verlag. Ln DA 14,75
Dieses Goethebuch 1n€s Deutschamerikaners

Was immer mit Jagdfiieber tun hat EeIn
ausgedehnter Forst 1n den Vogesen, Böcke,

1St weıt davon entfernt, mit dem „Olympier‘” Ricken und Wildsauen; Wilderer, Fallenstel-
einen nationalen ult treiben. Was ler un: Hehler:; und eın Mädchen ä
Goethe menschlich, durchschnittlich und Helene, das einem der beiden Jäger nach-
terdurchschnittlich ıst, wird VO Verlilasser stellt al das WIT':! der „Königlichenherausgestellt. Um leichter Tällt Jagd” Jlückenlos ZUC Strecke gebracht,.
dann, das Goethisch-Geniale, otft Ver- Die Stärke des Romans liegt jedoch mehr
gleich mit Sternen milderen Glanzes, Z  7 der Schilderung der Landschaft un! des
Leuchten bringen. Ze1Lg sich, Wildes als in der Darstellung SCINET Men-
Meyer nicht frei ist VO|  — der manchen schen. Was diese angeht, u  O spurt uch der
amerikanischen Hochschulen übertriebenen nicht verwöhnte Lieser, daß der Koman au >

Neigung, Geistesgeschichtliches VO Wirt- einNner schlichten eder sStammt. Hätte sich
schaftlichen oder Biologischen her VOCL- der Vertasser VOTSCHOLLLLNGL, e1in  13 Buch für
stehen. Insgesamt wendet S1C. die Jungen N  3 schreiben; hätte dem emäl für
allzu glatte Vorsteilung VO  - einem harmo- den Vorspruch weder Blaise Pasca noch {ü1
nıschen ‚„Goetheleben als Kunstwerk*®*. Auf die Liebesgeschichte die Gesetze der Wild-
viele Goethe-FKFreunde wird das Buch des- bah' bemüht, Seıin Können wäre ohl 112
alb aufreizend wirken. Ks ist ber eın Fach-
Mann, der ihnen das antutc, einer, der über

einem glücklicheren Revier geblieben.
Stenzel }

e1in roles IThema bereits se1t langem Vor-
Jesungen gehalten nat. Stenzel FEiichner, Hans: Thomas Mannn Eine Hın-

tführun in Se1inN Werk Sammlung Dalp,Pfeiffter-Belli, Wolfgang Geschichte der Band (124 ©) München 1953; hnen-
eutschen Dichtung. (649 5 Hreiburg Verlag. DM 4,60

1 Br 1954, Herder. ILn DA ‚9a0 In musterhafter eintacher Sprache Jegt ich-
| S fällt wohltuend auf, da{fs der Verfasser DCeLr den Kntwicklungsgang des Dichters, die
dem 0} Werk, sowochl w äas Sprache wıe Voraussetzungen sSeiner Dichtung und den

inneren Gehalt der einzeinen Werke dar, ınAuswahl WwWI£e uch Wertung betrifft, Se1N2N
denen sich mit der Welt auseinandersetzt.persönlichen Stempel autdrückt. Die Spra-

che 1st eicht aislich 1LD: temperamentvoll. Der Kintflu{fs Schopenhauers und Nietzsches.
Verhältnismäßig 1ele Kragen und deren SÖ - und VOTLT allem die vorbildhafte Stellung
fortige Beantwortung Jegen den Eindruck Goethes treten dabel klar ZUuLage. Mann ıst
nahe, da{fs sich der Verfasser VO. allem an VOor allem Zeitkritiker. Darum stehen uch
Lernende richtet, denen einen ersten — VO.  — Beginn wichtige Abhandlungen neben
regenden Überblick geben möchte. Inhalt- der eigentlichen Um die irdischen



Besprechungen
Unzulänglichkeiten enthüllen, ist Mann für ein1ıge Stunden wıeder zurück 1Ns glück-sonders die Ironie gegeben, in der liche Lan: NÜsSsSerer eigenen Kindheit.einer hohen Meisterschaft bringt. Sie ist, S F WeberFichner richtig sieht, romantische Ironie, die
entwertet. ber Mann unterscheidet sich, und Somerset: Weihnachts-d:  165 übersieht der Verfasser, Von den Ro- Maugham,
mantikern dadurch, dafß diese einen

urlaub. (308 } Zürich 1954, Rascher
Verlag., Ln 12.40höheren inn glauben, dem der RHoman- Der brave Sohn einer nicht minder bravenker strebt, nachdem seine Irühere Le- und wohlhabenden FKFamilie reist Vo Londonbens- und Wertstufe als relativ erkannt nach Paris, sich dort über Weihnachtenhat Solange Mann, W1e iın den Buddenbrooks bilden ? amüsieren ? Sein weitherzi-der i1im Zauberberg, iIm Bereich der selbst-

genugsamen Bürgerlichkeit bleibt. folgt 132  112 SCr Vater 1513 diese Frage offen denkt sich
ıhm willig und anerkennt die Entla aber seinen Teil alg Charley pünktlich, ob-
des Scheins. Schon iın manchen Novellen der schon Lwas hblaß zurückkehrt. Was hat

iın Paris erleht?Frühzeit wird dies anders. Erst recht aber
erhebt S1C. Widerspruch, WEn Mannn eLwa Wer MNun VO) Maugham hauptsächlich
VO. großen Josephsroman angefangen alles amouröse Abenteuer erwartet, der findet sich
nkbare und Wirkliche. meilist durch ENT- freilich enttäuscht. Statt dessen bietet der

Homan ıne Gesellschaftsanalyse, die eben-wicklungs eschichtliche oder psychoanaly- soviel, oder fast ebensoviel Form W1E Welttische Er Järungsversuche, alg haltlos und innehat. Der junge, bürgerliche und mit Gelideitel erweisen will Zusehends steigert Mannn reichlich versechene Urlauber C(harles Masondiese Manier, da{ß S1E nıcht blof dem ‚„„auf
religiösem Gebiet empfindlichen Leser“ stö  >  {St ın Paris aı f Kräfte. die ın Haflß nd
zuweilen unerträglich wird Was Mann Liebe unbegreiflich mafßlos un! deshalb star-
schließlich allein bleibt, ıst die Sprache, und ker 1n  d als Die Gestalt Lydias, eiNer

Sträflingsgattin, die ihren Mann uch alsdie KFestigkeit, ‚„„verspielt un! leidenschaft- Verbannten noch lieht, erinnert deutlichliıch“ (: Worte 31 setzen E:  ANn€ gutgwählte Bibliographie beschließt das Buch Dostojewskis .„„‚Schuld un Sühne‘* Man
Becher könnte meınen, der Verfasser habe dartun

wollen, dafß die typisch englischen Jugen-
Luhmann, Heinrich: Blick ın die Welt den des Mafßes und der Nüchternheit, uch

Koman einer Kindheit. (196 5 Heidel- Wenn schöngeistig verbrämt. ın einer aufge-
wühlten S  1it allein nicht genugen. Und {}berg 1954, Kerle Ln D 9,00 4{3 seınen Helden iın Paris nichts weiıterVWie viele Kltern nehmen sich schon die Zeit,

ein pädagogisches Ahrbuch oder gelehrte erleben., qlg dafß ihm dort das behaglich-
Abhandlungen die Entwicklung ihrer bürgerliche eltbhild zerbricht.
Kinder lesen? Viele VONn uns Erwachsenen Der Roman ist, obwohl bereits VOT dem
machen S1IC. kaum Gedanken darüber, wı1€ zweıten Weltkrieg geschrieben, uch für die

Gegenwart noch deutsam.das Kleinkind mit der reichlich komplizier- Stenzelten, neuartigen Umwelt zurechtkomm !: un
wäas sich ımnmter den vielen Worten und
Gesprächen eigentlich vorstellt und welche Schneider, Reinhold: Die Sonette von Le-
räumereien sich diese für das ind oft ben und e1ıt. dem Glauben und der
merkwürdigen Eindrücke knüpfen. Wie oft Geschichte. öln 1954, Verlag Jakob
werden Kinder unrecht bestraft oder g- Hegner. In 11,80
tadelt für aten und Worte, die ST1E De- Der Band enth  a  It über ”»00 Sonette, VO:|  —x de-
sten Glauben hervorbrachten un: die plötz- N6  — die meisten Aaus den Kriegsjahren stam-
lich bei den unberechenbaren Erwachsenen HecnNn, Angesichts ihrer hohen Zahl und der
Ansto{fs CTPESCH, während das ind ın schwlierigen Korm erwartet 11Nan nicht, dafßß
SeEINET Einfalt doch gut meınnte. ber all jedes einzelne hLiterarisch vollendet ist. och
diese Kragen un: Probleme werden dem Le- w äas heißt In diesem 'all rein literarısch

des Omanes einer Kindheit mit dem werten? Denn sind d  165 die Sonette, die
kleinen „Wentefant“ den Man\n, je länger .‚„oftmals namenlos wurden. Sie gingen hin-
11a  a} liest, Lieber gewinnen MU: 21n  A iın das Dunkel der ®  1ıt Zzu wundgesto-
keine Patentlösungen gegeben, ber sicher Benen, verzweitelten Herzen, S16  A wurden im-
regt das Buch alle Eltern, Erzieher un Er- INESTr wieder abgeschrieben, mıiıt der Hand,
wachsenen d doch das Kınd erns neh- mi1t der Schreibmaschine, autf hrüchigem,
IECN, 81C.  h n  1n SEeINE Probleme jiebend mi1it- wäaTrTen eın kost-
hinein versenken. Iheses schlichte ucC.  h-

schlechten Kriegspapier
bartröstlicher, ber uch e1in gefährlicher

lein ist also ; ohl nicht ZNUr für die Kinder, Besitz“ S{  SO Harald Koenigswald iın 3e1 -
sondern für Erwachsene geschrieben un: 1} Vorwort. Wiıe wahr das gesagt ist, daran
spricht nicht ZUEeETST WCHCH SEINET litera- werden 81C. noch VIE.  le Soldaten un viele
rischen Leistung, sondern VoOrT allem WESC. VO!| denen erınnern. die den damaligen

Machthabern leiden hatten.der grolen, verstehenden Uun: besorgtenLiebe ZU. Kind und führt selhst Stenzel


